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Hlr. 114. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Sonntag , den 22 . Jutt Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 .

« « tltches.
Am Dienstag , den 31 . Juli 1906 , vormittags 9 Uhr,

findet auf dem Rathaus in Calw Amtsversamm-
lnng statt. Gegenstände der Beratung stad u. a. : Ein¬
teilung des Bezirks in mehrereKatastergeometrrbezirke , Fest¬
stellung des Wartgeldes der Katastergeometer und Wahl
eines weiteren Katastergeometers. — Aufstellung und Aus¬
bildung eines Desinfektors bei Auftreten ansteckender Krank¬
heiten . — Neuregelung der Schußgelder für die Erlegung
von Raubvögeln . — Erhöhung deS Wartgelds für den
Oberamtswegmeister. — Besprechungwegen Einrichtung von
Berpfleguvgsstatioueu und wegen Gründung eines Bezirks-
wohltätigkeitsvereinS.

Im Park des Zaren.
(Nachdruck verboten)

Im Park des Zaren -Schlosses Peterhof ward soeben
eiu General erschossen , der für deu verhaßten Peters¬
burger General -Gouverneur Trepow gehalten wurde. Es
ist schon noch Tragischeres in der nächsten Nähe der Resi¬
denz des russischen Kaisers geschehen, und au einen solchen
Borfall sei hier erinnert, der sich in de« letzten Lebens¬
jahren Alexander'- III ., des Vaters des heutigen Zaren , im
Park von Schloß Galsckiua abspielte . Bollstäadrg aufge¬
klärt für die weitere Orffeutlichkeit ist nie, was damals ge¬
schah, aber auS Andeutungen und Gerüchte « hat stch
gleichwohl eiu Bild des furchtbaren Ereignisses, das Ale¬
xander III . nie vergaß, znsammenstelleu lassen . Hier folgt,
waS man gehört hat.

Der gegen alle Welt mißtrauisch gewordene Zar Ale¬
xander III . , der in der durch ein Bombenatteotat hervor-
gerufeuen grauenhaften Eisenbahnkatastrophe von Borki nur
Mit genauer Not dem Tode entging, der zahlreiche Personen
seiner Umgebung ereilte , bewohnte mit Vorliebe das festuugs-
artige, düstere und mit einem dreifachen Trvppeurtng um¬
gebene Schloß Gatschina. Eises TageS hieß es, ein Park¬
wächter, der dem Kaiser ganz besonders ergeben schien, habe
den Monarchen auf einem einsamen Spaziergang unter den
Bäumen von Schloß Gatschina töten wollen, sei aber von
dem Zaren im letzten, rettenden Moment erschossen. So
nahe sollte der Attentäter dem Kaiser gestanden haben, daß
die Uniform des letzteren von dem Blute des Erschossenen
bespritzt wurde. Mau las dann noch Einiges über die
Geistesgegenwart deS Zaren bei diesem Akte der höchsten
Notwehr ; aber die Dinge lagen doch anders.

Der junge kaiserliche Parkwächter war der Sohn eines
alten Schloßdieuers und, wie sein Vater, von einer geradezu
hündischen Treue gegen des » Väterchen Zaren . " EineS
Tages kam aus dem Süden Rußland 's eine jauge Anver¬
wandte, die die Tochter eines für verschollen gehaltenen
Vetters in Odessa sein wollte. Da sie verschiedene Mitteil¬
ungen über ihre verstorbenen Eltern machen konnte , die sich
als zutreffend erwiesen , wurde sie freundlich aufgenommeu
uud zur Familie gerechnet . Tatjana , so hieß sie, war eine
wilde, leidenschaftliche Schönheit, und es war kein Wunder,
daß sich der junge Parkhüter Gregor in sie verliebte. Sein
Vater hatte nichts dagegen einzuwendeu , und alle Bekannte
fanden, daß rS für dir heimatlose Waise ein großes Glück
sei, als Braut des wackeren Gregor , der wohlmöglich gar
Schloßkastellan von Gatschina werden konnte , hier ein war¬
mes und trauliches Nest zu finden. Aber das launische
Mädchen wich allen Liebeserklärungen, zärtlichen Worten
und HelratSanträgeu des jungen Bewerbers aus. Bis zu
einem Abend I

Da sprach sie mit dem bis über die Ohren verliebten
Gregor eiu ernstes Wort ; ja, sie liebe ihu , sie wollte sein
treue- Weib werden , wenn sie ein Versprechen , daS sie der
sterbenden Mutter gegeben , erfüllt habe. Ihr Bruder sei
uuschuldig iu die Bergwerke der fernen Insel Sachalin ver¬
bannt ; für ihu wolle sie, da alles Andere nichts geholfen,
die Gnade deS Zaren aurufeu . Gregor sollte sie iu den
Park einlassen , dort wollte Tatjana den Kaiser bitten. Der
junge Parkhüter weigerte stch so lange, gerade diese Ein-
schmnggrluug Fremder iu deu Schloßpark war bei härtester
Strafe verboten, aber das Mädchen fragte den Verliebten
in flammendem Tone, ob sie denn wirklich ihm fremd sei.' Und unter dem Bann ihrer Augen, unter der Glut ihrer
Lippen sagte der Betörte » ja".

Kaiser Alexander wandelte grübelod und sorgenvoll ,
durch die Parkwege, iu einiger Entfernung weilte Gregor , jder Parkhüter , unten weiter au der Ecke sollte Tatjana !

warten, um deu Kniefall zu tun . Je näher der Zar dieser
Stelle kam, um so mehr beschleunigte Gregor seine Schritte,
um bei dem Erscheinen des Mädchens zngegeu zu sein ; aber
da erstarrten seiue Füße . Da stand Tatjana, hinter einem
Baum, aber in der Hand hielt sie einen Revolver uud zielte
auf den Selbstherrscher. Gregor sah, er kam zu spät, um
dazwischen zu springen, selbst sein Ruf konnte die Tat nicht
vereiteln, da ergriff er, außer stch, nach der eigenen Waffe
und schoß die Geliebte durch 's Herz. Tatjana brach zu¬
sammen , der noch abgegebene Schuß krachte in die Luft.
Gleich darauf eiu zweiter Knall : Gregor hatte stch selbst
getötet .

Tagespolitik.
Im Reichsjusttzamt ist, wie die „Nordd . Allg. Zeitung'

meldet , der vorläufigeEntwurf einesGesetzes betr-
die Erleichterung des Wechselprotestes fertig
gestellt worden, der demnächst im . Reichsaozeiger" veröffent¬
licht werden wird. Der Entwurf sieht die Reform vornehm¬
lich nach zwei Richtungen hin vor : Die Postbeamten sollen
die Zuständigkeit zur Protesterhebuug erhalten und zwar
unter Haftung der Postverwaltuug für etwaige Versehen
ihrer Beamten ; außerdem werden die Förmlichkeiten bei Er-
Hebung des Protestes vermindert werden insbesondere da¬
durch , daß der Protest mangels Zahlung auf deu Wechsel
oder ein mit ihm zu verbindendes Blatt gesetzt und von der
Aufnahme einer Wechselabschrift im Protest abgesehen wird.
Daneben find einzelne andere Erleichterungen vorgesehen
namentlich für deu sogen . Windprotest und Protestierung
von Wechseln mit ungenauer Ortsbezeichuuug. Auch ent¬
hält der Entwurf Vorschriften über Protest -Stundung und
die Befugnis der Postbeamten zur Annahme der Wechsel-
Zahlung. Die bevorstehende Bekanntmachung des Entwurfs,
der übrigens noch keinen für die Regierung verbindlichen
Charakter trägt , soll den beteiligten Kreisen Gelegenheit
zur Kritik uud Geltendmachung ihrer Wünsche bieten.

» *
Di e Ers atzWahl iu Hagen - S chw elm, dem

Wahlkreise Eugen Richters, hat zu der erwarteten Stich¬
wahl zwischen Freisinniger Bolkspartei und Sozialdemo¬
kratie geführt. Die Stichwahl , deren Resultat von der
Haltung des Zentrums adhäugt , findet am 27 . Juli statt.

* **
Von offiziöser russischer Seite ist der Versuch gemacht

worden,die Mehrheit der Reichsduma mit der
Drohung eioer Einmischung Oesterreich-
UugaruS und Deutschlands einzaschüchtern.
Zur Erklärung hiefür diene folgeudes : Vor etwa 2 Wochen
veröffentlichte die russische Regierung die Grundzüge eines
Gesetzentwurfes zur Reorganisation der Agrarverhältnisse.
Iu diesem Entwürfe wurde die von der Reichsduma em¬
pfohlene zwangsweise Enteignung vou Privatgruudbefitz
zum Besten der Bauern entschieden abgelehut. Diesen Um¬
stand haben die Agitatoren dazu benutzt , um die Bauern
nicht nur gegen die Regierung, sondern auch gegen die
Duma aufzuregrn, iudem mau ihnen vorredete, daß sie vou
beiden keinerlei Hilfe zu erwarten hätten . Die Folge find
die vou deu Bauern gegen die Gutsbesitzer gerichteten Ge¬
walttätigkeiten, die aus verschiedenen Teilen des Reiches
gemeldet werden . Die Bauern machen dabei keinen Unter¬
schied zwischen dem Eigentum von Liberalen uud Reaktionären.
So ist z. B. daS Gut des Herrn Kokoschkin, der einer der
Führer der Kadetten uud Vertreter vou Moskau ist und
der weitgehende Zugeständnisse au die Bauern empfohlen
hat, zerstört worden. Um die Bauern zu beruhigen
hat mau nun deu Vorschlag gemacht , daß die Reichsduma
eiu Manifest au das Volk erlasse, in dem erklärt wird, daß
das vou der Dumakommissiouausgearbeitete Agrarprogramm,
wonach auch eine auSgiebige Enteignung vou Privatbrfitz
stattfiudeu soll , Gesetz des Landes werden wird. Ueber die
Frage, ob eiu solches Manifest erlassen werden soll oder
nicht , wird augenblicklich noch in der Duma beraten. Die
Veröffentlichaug der Regierung vor zwei Wochen war ver¬
fassungswidrig, denn nach den Bestimmungen der Verfassung
erhält eiu Gesetzentwurf uur dann Gesetzeskraft , wenn er
von beiden Häuseru des Parlaments uud vom Kaiser be¬
stätigt worden ist. Nau handelt eS stch bei der Veröffent¬
lichung der Regierung allerdings nicht um eiu förmliche-
Gesetz , aber die Regierung hat doch amtlich erklärt, daß
nur der vou ihr entworfene uud vom Kaiser gebilligte Plan
Gesetzeskraft erlangen könne . Diesem willkürlichen Vorgehen
will die Duma mit ihrem Manifeste eutgegeutreteu. DaS

Ministerium steht hierin einen revolutionären Schritt uud
soll entschlossen sein, falls dir Reichsduma rin Manifest, wir das
geplante,erläßt , das Parlament aufzalöseu . Um die Ge¬
mäßigten in der Duma einzuschüchtern , hat uuu das auerkanut
offiziöse Blatt » Rosfija " die Tatareuuachricht vou der beabsich¬
tigten Einmischung Oesterreich -Ungarns und Deutschlands ver¬
öffentlicht . Auf eine Anfrage in Wieu, so heißt in der
.Diplomatirus " Unterzeichneten Notiz des Blattes, habe die
österreichisch-ungarische Regierung geantwortet, daß angesichts
der Möglichkeit des Uebergreifens der Agraruvruheu von
Rußland nach Galizien und Ungarn eiu aktives Eingreifen
iu russische Angelegenheiten zur Unterdrückung oder Ein¬
schränkung der Agrarbewegung wünschenswert erschein«»
könne , vorausgesetzt natürlich , daß Rußland solches wünsche.
Der Statthalter Graf Potocki , der selbst einer der größten
Landbesitzer iu Rußland ist, bemerkt » Diplomatirus ' weiter,
verfüge über drei Armeekorps, um die Agrarbewegung zu
unterdrücken . In Berlin sei man mit der AuffassungOester¬
reich-Ungarns einverstanden. In Wirklichkeit hat weder
Deutschland noch Oesterreich - Ungarn irgend welchen Anlaß,

! sich iu russische Angelegenheiten eiozumischen . Wenn die
< revolutionäre Bewegung aas Rußland uach Oesterreich oder
! Preußen übergreifeu sollte , wären selbstverständlich energische
! Gegeomaßregelu zu erwarten.
i _ _
i MndesnttchriHLen.
! -2. Atteusteig, 20 . Juli. Die jährliche BezirkSschul-
i Versammlung wurde vorgestern hier im Saal des GasthofS

z. grünen Baum abgehalten. Der Vorsitzende , Bezirksschul-
inspektor Pf . Schott erstattete deu Schulbericht. Dem-

^ selben ist zu entnehmen, daß iu deu 36 Schulgemeinden des
. Bezirks 74 Schulklassen sich befinden, au denen 53 ständige
i und 21 unständige Lehrer tätig find. Durchschnittlich unter¬

richtet eiu Lehrer 59 Kinder. Eine eingehende Besprechung
kaüpfte stch au die . Schulzucht" uud deu »Aufsatz ' .
Die » Schnlkämmerersache' wurde sodann noch besprochen
und als Vertrauensmann Schullehrer Reiff vou Gült-
liugeu gewählt. Zwei weiter noch zu besprechenden Gegen¬
stände : » Schulgesundheitslehre " uud » Turnunterricht iu
ungünstig gestellten Landschulen' mußten der vorgeschrittenen
Zeit wegen auf eine spätere Konferenz zurückgestellt
werden.

* Akteufleig , 20 . Juli. Aus Anlaß des am 28 . uud
29 . Juli ds . Js . iu Tuttlingen stattfiudendeu XIV.
Württbg . Laudesfeuerwehrtags ist vom 19 . Juni
ds. Js . Fahrpreisermäßigung iu der Weise bewilligt worden,
daß am 27., 28 . und 29 . Juli dS . Js . auf deu Württbg.
Staatsbahnstationeu au die am Feste teilnehmenden Mit¬
glieder des Württbg . Laude-fruerwehrverbandrS — unter
Ausschluß der Familieuaugehörigeu — zur Fahrt nach
Tuttlingen und zurück gewöhnliche (einfache) Fahrkarten
III. Kl., mit dem Rückfahrtstemprl versehen , abgegeben
werden, welche zur Rückfahrt innerhalb 10 Tagen gültig
find . Voraussetzung ist , daß die Teilnehmer , welche auf
die Fahrpreisermäßigung Anspruch machen , bei der Fahr-
kartenlösuug und den Schaffnern gegenüber durch ihre Uni¬
form als Feuerwehrmänner stch ausweisru.

Spielöerg, 21 . Juli. (Korr .) Selten hat unser Oit eiu
solches Leichenbegängnis geseheu, wie es gestern hier statt-
faud . Galt es doch einem Mitbürger und Gemeiuderat, iu
weiteren Kreisen unserer Umgebung bekannten Gottfried
Streb zum »Ochsen ' die letzte Ehre zu erweisen . Der hie¬
sige Kriegervereiv, dessen Vorstand der Dahiugeschiedrue seit
28 Jahren war , nahm uahezu vollzählig mit Fahne an derBe¬
erdigung teil. Der Bezirksobmauu, Landtagsabg . Schaible
aus Nagold erwies dem Verstorbenen die letzte Ehre. Bor
dem Trauerhause uud am Grabe saug der hiesige Lieder-
kravz. Bon Egenhausen und Böfiugeu nahmen die Krieger-
uud Militärvrreiue an der Beerdigung teil, denselben sei
auch hier der beste Dank ausgesprochen. Nach der Grab¬
rede des OrtSgeistlichen widmete der Bize-Borstaud dem Ent¬
schlafenen einen warmen Nachruf, worin die Verdienste des¬
selben für den Verein hervorgehobeu wurden und legte im
Auftrag deS KriegervereinSSpielberg einen Kranz am Grabe
nieder. Ein treues Andenken wird dem Dahiugeschiedeneu
bleiben , er ruhe saust im Frieden.

Aichetöerg, 20 . Juli. (Korr .) Die letzten, überaus
heißen Tage haben auch bei uns endlich die Heuernte zum
Abschluß gebracht. Aber eiue alte Bauernregel sagt : »Geht
daS Heu bis unter den Giebel, so ist es vom Uebel .

'
Dieses Wort scheint viel Wahrheit iu sich zu haben. Ob¬
gleich iu Bezug auf Quantität große Zufriedenheit herrscht,
so läßt die Qualität doch viel zu wünschen übrig , denn



kaum ist ein Haus za finden , unter dessen Dach nicht
schlechtes, oft nur halb dürres , ja sogar nasses Heu lagert.
— In nächster Woche wird voraussichtlich die hiesige Kirche
anfgerichtet . Dieselbe soll dieses Jahr noch der Haupt¬
sache nach im Rohbau vollendet werden.

* Aad Geiuach, 20. J -rli . 20 Minuten südlich von
Teinach wurde in letzter Zeit ein Eingang zu dem Neu-
bulacher Bergwerk aufgefunden, in welchem in früheren
Jahrhunderten Knpferglasur und Malachit zur Gewinnung
von Kupfer und Silber gegraben wurde. Im Jahr 1790
wurde das Bergwerk endgültig wegen Unrentabilität aufge¬
geben. Die blaue Knpferglasur, der grüne Malachit , da¬
zwischen die hellglänzenden Quarzkristalle geben ein stim¬
mungsvolles farbenprächtiges Bild , so daß eS sich Wohl
lohnen würde, das Bergwerk teilweise den Besuchern des
Schwarzwaldes, insbesondere den Teinacher Kurgästen zu¬
gänglich zu machen . Deshalb wurde von Mitgliederu der
Teinacher Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins der Versuch
unternommen, eine Streck« de- aufgefundenen Stollen - in
Stand zu setzen. Dabei stürzte ein Felsblock herab, derben
Weitergang versperrte . AIS er gesprengt wurde, trat leider
ein Erdseokuug (Teile eines HaberackerS) ein. Der Versuch
mußte deshalb einstweilen eingestellt werden.

* Gei«ach , 21 . Juli . Wir werden um Aufnahme fol¬
gender Zeilen gebeten : Die Bejahrteren unter uns eriuueru
sich noch gerne au die fröhliche Lebhaftigkeit , mit welcher
ehemals das Teinacher Jakodifest von Einheimischen und
Nachbarn, von Kurgästen und fremden Besuchern gefeiert
wurde. In dem richtigen Gefühle, daß solche altehrwärdige
Bolksgrbräuche zu erhalten seien, haben nun die Gemeinde
Teinach, der dortige Schwarzwaldbezirksvrreiu und der Ber-
schöorrungSvereiu sich mit dem Badbefitzer Hw . Boßhardt zu»
sammengeta », das in den letzten Jahren leider recht verblaßte
uud verflachte Fest in alter Frische und mit neuen Ausstattungen
vor sich gehe» zu lassen . Bou diesenZutaten will ich noch
nichts verraten, um nicht die Uederraschungen vorwegzu-
uehmen . Aber den Zweck haben diese Zeilen, unsere lieben
Nachbarn der Bergorte zu bitten , beim Feste in der
guten , alten, ehrlichen Bauerotracht zahlreich zu erscheinen,
uud dabei — was die Jüngeren betrifft — auch als Tän¬
zer und Tänzerinnen mitzuwirken . Darin liegt ja durchaus
keine Herabwürdigung , sondern sie zeigen dadurch im Gegen¬
teil berechtigten Stolz auf ihre Tracht , ihren Brauch und
ihr Wesen , die sich vor den Fremden Wohl sehr lassen
dürfen. Also in Hellen Haufen am 25. Juli nach Teinach I

* Meutttnge», 20. J -rli . In der gestrigen Vollver¬
sammlung der Handwerkskammer, die im Beisein von Re-
gieruugsrat Dr. Bechtle alS Kommissär der Kgl. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel stattfavd, wurde als
wichtigster Gegenstand der Tagesordnung die Bestellung
gewerblicher Sachverständiger beraten. Diese
Einrichtung ist zunächst geplant für die AmtSgrrichtSbezirke
Reutlingen, Tübingen uud Tuttlingen und zwar für die-
jenigeu Handwerkszweige, bei denen erfahrungsgemäß am
meisten Streitigkeiten vorznkommen pflegen . Die Einrichtung
bezweckt, entstandene Meinungsverschiedenheiten in gewerb¬
lichen Dingen, insbesondere über Feststellung und Begut¬
achtung des Umfanges, der Güte und des Wertes gewerb¬
licher Leistungen und Erzeugnisse , wenn irgend möglich , im
außergerichtlichen Verfahren durch Vergleich zu erledigen.
Ferner beschloß die Kammer eine energische Stellung»
vahme gegen die drohende Erhöhung deS
Postporto- für Briefe und Postkarten im Orts- und
Nahverkehr.' Sl »ttg« 1, 20. Juli . Fürst Wilhelm von
Waldburg - Zeil - Trauchdurg, von 1872 bis
1900 Präsident der württembergischen Kammer der Standes¬
herren, ist in der Nacht zum Freitag im 71 . .Lebensjahre
auf seinem Schloß Zeil au einem Schlaganfall gestorben;
der Dahiugeschiedene war auch erbliches Mitglied der
bayerischen Kammer der ReichSräte.* Stuttgart, 20 . Juli . Der diesjährigeBerbandStag
der württ . Gewrrbevereiue findet vom 25 .—27.
August in Rotteuburg statt. Die Tagesordnung ent¬
hält u. a. Referate über die Sicherung der Forderungen
der Bauhandwerker, über Hausierhandel und Detailreisen
(Referent Stroh-Backnang), über die Strrbekassen (Referent
Reallehrer Dambach-Göppingen) uud Vorstaudswahlev.

ss Stuttgart , 20 . Juli . Im Laufe deS letzten Jahres
ließ sich ein Kaufmann in einem hiesigen Geschäft eine
Unterschlagung von 4000 Mk . zu Schulden kommen. Wäh¬
rend seines derzeitigen Urlaubs stellte sich die Unterschlag¬
ung heraus . Der Täter wurde io München festgenommen.

jf Stuttgart , 20. Juli . (Oberkriegsgericht.) Der Mus¬
ketier Karl Moser von der 5 . Kowp. des InfanterieregimentsNr. 180 war von einem in Göppingen zusammeugetretenen
Kriegsgericht wegen versuchten Mords tu einer Handlung
zusammrntrrffrnd mit einem Vergehen des Widerstands gegen
die Staatsgewalt, wegen Fahnenflucht und eines Verbrechens
des schweren Diebstahls neben Versetzung in den Soldaten-
stand 2 . Klasse , Ausstoßung auS dem Heere , Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte in der Dauer von 5 Jahren,
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht zu 4 Jahren 8 Monaten
Zuchthaus verurteilt worden. Am 17 . Januar d . I . wurde
Moser in Göppingen auf Grund eines gegen ihn wegen
Fahnenflucht erlassenen Haftbefehls von einem Schutzmann
festgenommen . Auf dem Weg zur Polizeiwache zog Moser
Plötzlich einen mit 5 scharfen Patronen geladenen Revolver,
setzte die Mündung desselben an den Unterleib des Schutz¬manns und drückte ab, jedoch erfolglos, da sich in dem
ersten Patronenraum keine Patrone befand. Auf der Flucht
richtete der Angeklagte den Revolver noch mehrmals gegen
den ihm auf dem Fuß folgenden Schutzmann. Die Schüsse
versagten jedoch jedesmal aus unbekannten Gründen . Nur
in einem Fall ging der Schuß loS , ohne deu Schutzmann
zu treffe» . Gegen daS kriegsgerichtliche Urteil legte der

Gerichtsherr wegen zu niedrig bemessener Straf « Berufung
ein , ebenso der Angeklagte hinsichtlich der Schuldfrage.
DaS Oberkriegsgericht nahm nur versuchten Totschlag an,
erkannte jedoch im übrigen auf die gleiche Strafe, wie das
Gericht io 1 . Instanz.

* Schwab . Kalk, 19. Juli . Die hiesigeDiakonissen-
anstalt beging am letzten Montag , dir Einweihung ihres
neu erbauten Mufti er Haus es.

* W-ikerskel» . 1 ». Juli. Ein Heftiges Gewitter mit
Hagel und starken Regengüssen ging heute um Mitternacht
über unser Städtchen und Umgebung nieder. Dabei wurden
in dem i/g Stunde von hier entfernten Elpersheim 2 den
Bauern Haag uud Mangold gehörenden Scheunen durch
Blitzschlag entzündet uud bis auf den Grund eiugeäschert,
ein Wohnhaus wurde vom Feuer ergriffen und sehr schwer
beschädigt . Die Abgebrannten find versichert.

js Wakdsee, 20 . Juli . In der Nacht vom 15. auf 16.
ds. Mts. ist im Hause des TaglöhnersJosef Anton Schmuck
in Steiuach auf der Bühne ein Brand ausgebrocheo, der
jedoch von Nachbarn rechtzeitig wahrgenommev uud im
Entstehen wieder gelöscht werden konnte . Kaum war dieser
Brand gelöscht, wurde in dem au Nas Haus angebaotrn
Schopf ein zweiter Brandherd entdeckt uud ebenfalls ge¬
löscht. An beiden Brandstellen roch es bedenklich nach
Erdöl. AlS der Brandstiftung dringend verdächtig wurden
Schmuck und seine Ehefrau in Untersuchungshaft genommen.

ss Iriedrichshafeu , 20 . Juli . Schon monatelang fiod
Jugenieure , Monteure und eine Anzahl Arbeiter der be¬
kannten Gesellschaft Siemens und Halske-Berlin damit be¬
schäftigt , eia Telephoukabel, dessen Legung nach RomauS-
horn aus verschiedenen Gründen letztes Jahr verunglückte,
Heuer durchzuführeu. Wenn die umfassenden und sach¬
kundigen Vorbereitungen den Schluß auf ein günstiges Re¬
sultat zulasten, so wäre binnen Monatsfrist ein bedeutendes
Werk vollendet und zum Kapitel des telephonischen Unter¬
wasserverkehrs ein Wesentliches beigetragen. Dieser Tage
wurden 14000 Meter Kabel auf ein bereitstehendes Trans¬
portschiff aufgezogen . Zum Abschluß der ganzen Kabel-
leguug würden dann nur »och etwa 4000 Meter fehlen.

Verschiede««!» . Am Mittwoch morgen fand mau de»
ledigen Wenz von Sersheim OA . Vaihingen , Sohn deS
GemeiuderatS Wrnz , mit 3 Schußwunden am Wege liegend.
8r gab an, es sei vom Walde aus 3 mal auf ihn ge¬
schossen worden. — Ja Straßberg (Hohenzollern) ver¬
ursachten durchgehende Pferde ein großes Unglück. Der
neben dem Wagen einhergehevde Fuhrmann B. wurde ge¬
schleift und erlitt eine Reihe von Quetschungen namentlich
am Kopf. Seine auf dem Wagen sitzenden Kinder wurden
herausgeschleadert. Eines war auf der Stelle tot, daS
andere hat keinen Schaden genommen . — Der Taglöhver
Christof Scheuer von Jagsthauseu OA . Neckars»!«
wurde ans dem Weg nach Olnhausen infolge Auffahrens
des PferdeS auf einen Steinhaufen dermaßen vom Bock
geschleudert , daß er eine schwereGehirnerschütterung
erlitt uud jetzt in Lebensgefahr schwebt. — Ju Backnang
wurde der 63 Jahre alte, in der Gerberei Killiuger be¬
schäftigte Arbeiter Maier vom Schlag getroffen und war
sofort tot.

* Ju Waiöstadt hatte ein Auto ein Huhu überfahren.
Als daS Gefährt von SinSheim zurückkaw, übte der Huhn-
befitzer Rache. Er schleuderte deu Leichnohm des Feder¬
viehs dem Chauffeur ins Gesicht. Infolgedessen verlor der
Getroffene die Lenkung , das Auto rannte an ein Haus und
wurde stark beschädigt . Die Reparatur kostet über 1000 Mk.
Nur dem Umstand , daß der Wagen langsam fuhr, ist es zu
danken , daß er nicht ganz zerschellte.* Mönche« , 20 . Juli . Das Münchener Telegrophenvmt
hat, w'.e die Münch. N. Nachr. in einem längeren Artikel
mitteileo, in letzter Zeit Versuche mit dem neuen „schnell¬
wirkenden Typeudruck - Telegraphen' von
Siemens und Halske angestellt , die als gelungen bezeichnet
werden können . Es handelt sich bei dieser neuen Erfindung,
die in der Berichterstattung großer Institute eine Umwälzung
hervorznrufen geeignet sein soll, um eine Kombinatroll
von elektrischer und photographischer Ma-
schiuentätigkeit.

ss Kisenach , 20 . Juli . Etwa 1200 Arbeiter der Eise¬
nacher Fahrzeugfabrik find heute der Eisruacher Tagespost
zufolge wegen Lohndifferenzeu in Ausstaud getreten.* Kalle a . S., 20 . Juli. Hauptmann v . Holtzrn-
dorff vom 27 . Infanterieregiment in Halberstadt wurde
auf dem Uebuugsplatz Altengrabow von einem Blitz¬
strahl getötet.

* Merkt«, 20 . Juli . Die Nordd . Allg. Ztg. gibt die
gestrige Aeußerung des AbgeordnetenPetrunkewitsch in der
Duma wieder , daß Oesterreich . Ungarn und
Deutschland bereit seien , Rußland mit deut-
scheu Truppen zu besetzen, und bemerkt dazu:
„Daran ist kein wahres Wort ! "

* Blankenese, 20. Juli . Gestern nachmittag schlug
der Blitz in ein Segelboot. Beide Insassen er¬
tranken.

* Kage«, 20 . Juli . Nach der heute vormittag erfolg¬
ten Zusammenstellung erhielten bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl im Wahlkreise Hagen-Schwelm : König (Soziald .)
16 251 , Crmo (freist Vpt) 11180 , Becker (Zeutr .) 5117,
Moldenhaner (natl .) 4545 , Mumm (Christlich -sozial .) 2163
uud Cohzewski (Pole) 14^ Stimmen.

Ausländisches.
* Aus der Schweiz . „Drei Leben endet ein Schlag".

In Wädensweil bei Zürich war die Familie Bollier mit
Heuen beschäftigt, wobei ihr noch eine befreundete Frau
half . Während der Arbeit hatte mau das dreijährige Kind

l

unter einem Birnbaum zurückgrlasseu ; eben wollten die
beiden Frauen das Kind zurückholev , als plötzlich auf deu
Baum ein Blitzschlag niederging und die beiden Frauen,
sowie das Kind tötete . Der Landwirt Bollier wurde zuBoden geschlagen ; er blieb eine Zeit lang bewußtlos liegen,
erholte sich aber bald wieder.

* Spsrav , 20 . Juli. Der Brand dauert fort.
Etwa 35,000 Menschen sind ohueObdach uud
Brot. Hunderte fi«d i« de« Flamme « « mge-
komme«.

ss Ganger, 21 . Juli . Hier eiugetroffene Briefe auS
Marakesch besage» : Die Stämme i« der Ilmgevang der
Stadt öefinde« sich i« Hellen Aufruhr gegen dieAutori¬
tät des S«kta «s . Ks herrscht vollkommene Kuarchie.Der Bruder des Sultans , Mulet, macht gemeinsame Sache
mit deu Aufrührern uud ermutigt sie zum Widerstande. Es
herrscht große Mißstimmung gegen den Sultan , dem vor¬
geworfen wird, er verwende deu Staatsschatz zum Vorteil
der Christen.

Dis Lage in Stutzland.
ss Metersönrg, 20 . Juli . (Duma .) DaS Haus bespricht

die jüngst von dem Gehilfen des Ministers des Aeußern
abgegebenen Erklärungen betr. die Aufhebung des Kriegs¬
zustandes. Prof . Schtschepkiu (Odessa ) führt in heftiger
Red eBeichwerdz, darüber , daß der Kriegszustand in Odessa
fortdauert , der die eiust olüheode Stadt za Gründe richte.
Die Küste des Schwarzen Meeres, sagte der Redner, werde
bald der Schauplatz fürchterlicher Ereignis se
sein. Die Bevölkerung Odessas wünsche dasFehlschlageu
aller Pläne des Ministers deS Innern Stolypto, der eine
Gefahr für die Stadt sei. Sie hoffe Entschädigung für die
ihr durch Stolypin bereiteten Verluste erlangen zu können,
wenn Rußland «in verantwortliches Ministerium besitzen werde.' Mrlersöurg , 20 . Juli. Die Blätter Mych , Echo
GolaS , Truda uud Krestiauskyfind heutebeschlagnahmt
und die Druckereien der Blätter geschlossen
und unterSigel gelegt worden. Auch die Druckerei
deS Blattes Dwadzjati Wjek ist geschloffen.

* ,
* Die „Nowoje Wremja " meldet , wie mau dem , Berl.

Tagebl. ' aus Metersövrg vom 19. Juli telegraphiert, daß
die Untersuchung wegen der Kapitulation von Port
Arthur beendigt worden ist. Der Bericht soll dem Zaren
iu etwa drei Wochen vorgelegt werden . Die Untersuch uugs-
kommisfiou , die unter General Ropp tagte, stellet fest, daß
die Kapitulation der Festung ein schweres Verbrechen war.
Das Gesetz fordert für Stöffel Orden - und Raugeut-
kleidung sowiedeuToddurchErschießru, für Geurral
Fock Ranqeutkleidung und 20 Jahre Zwangsarbeit , für
General Reiß Raugeutklridung und Deportation , für Statt¬
halter Atexejew uud Geueral Smiroow sowie für einige
andere Offiziere einen allerhöchsten Verweis.

AuS Deutfch Eüdwestafrika.
Arrsere Gruppe « 1« Südwestafrikahaben es sowohl

mit einem bösen Feind als mit einem bösen Klima und
schlimmen Geländeverhältnissen zu tun. Diese geben Ge¬
legenheit genug zu einem Heldentum, das hiuter deu Kämpfern
von 1810 nicht znrücksteht. Mau lese , was z. B. ein Offi¬
zier über das unglückselige Gefecht der Abteilung Koppy
gegen Moreuga am Hartedxestmund heimfchreibt : Trotz deS
vorsichtigsten Vorgehens uud trotzdem jeder Steiu mit dem
Fernglas abgrsncht wurde, waren wir in eine Falle geraten.
Plötzlich fiel rin Stgualschuß und dann krachte es ans
gegen 500 Gewehren. Unsere Spitze, 9 Manu uud drei
Buren unter Leutnant von Bohauowsky , war bis dicht an
den Feind geraten, ohue das Geringste zu scheu. Fast die
ganze Spitze fiel, auch Leutnant Bohauowsky . Wir selbst
befände » uns in übelster Lage , überhöht uud flankiert vom
Feind . Alles warf sich, als es krachte, sofort nieder auf
den Dünensand. Mein Pferdchen, ein kleiner Fuchs , reti¬
rierte und schleppte mich mit, sodaß ich mich ebenfalls Hin-
Warf, um das Pferd nicht laufen zu lassen . Mein Hut
war weg und so lag ich deu ganzen Tag mit bloßem Kopf
in der Sonnenglut, daS Pferd am Zügel , von allen Seiteu
wurde auf mich uud mein Tier geschossen. Keiner von uns
konnte sich auch nur rühren , ohue von allen Seiteu auf
nächste Entfernung beschossen zu werden, uud die Kerle
schießen hervorragend ! Etoer uach dem auderu fiel , bald
rechts, bald links. Wer nur den Versuch machte , deu Kopf
oder das Gewehr zu heben , der wurde sofort von mehrere«
Kugeln zugedrckt. Kurz uach Beginn des Gefechts erhielt
die 9 . Kompagnie seitwärts-rückwärts Feuer . Ich riet dem
Leutnant Schaumbnrg , deu Hinteren Rand von einigen Manu
besetzen zu lassen , die auch gleichzeitig einen 50 Meter vor
der Schützenlinie liegenden Klippenrand , aus dem wir Feuer
erhielten, beobachten konnten . Er befahl einen Unteroffizier
uud 3 Mann, zurückzngehru . Die Leute krochen rückwärts
iu das Dänental , iu dem auch ich, etwas weiter rückwärts
durch einen Bosch gedeckt , lag. Ich rief ihnen noch zu, da
ich von meinem Platz aus einen besseren Ueberblick hatte
als die Leute in der Schützenlinie : „Nicht kriechen, laufen ! '
Ju demselben Moment brach der Unteroffizier laut auf-
schreieud kurz vor mir zusammen . Er hatte einen Brust¬
schuß von der Seite bekommen. Die drei anderen bekäme«
Schüsse durch die Beiue uud durch das Gesäß und liefe»
schnell zurück. Nun versuchte Leutnant Schaumburg mit
zwei Maun den schwer verwundete» Unteroffizier heraufzu-
holeu. AlS sie jedoch kaum einen halbeu Schritt zurückge-
krochea waren, Warden sie von beiden Seiten heftig beschossen
uud alle drei verwundet, so daß sie ihr Vorhaben anfgebeu
mußten. Leutnant Schanmburg bemerkte erst einen Hand-
schuß, der ihm den Knöchel zerschmettert hatte ; nach einer
Weile merkte er, als das Blut heruuterlirf , daß er auch



einen Streifschuß am Hals hatte, und schließlich nach
einer Stunde schmerzte ihn seine Schulter heftig. AlS er
uachsah, entdeckte er einen Schuß in der Schulter . Das
Geschoß war in der Muskulatur stecken geblieben . Der
Unteroffizier vor mir lebte noch und stöhnte und schrie ent¬
setzlich . Er bat mich, ich möchte ihm den Patronengurt
abnehmev, was ich auch tat . Ich öffnete ihm noch den
Rock und erkannte, daß er verloren war. Er bat mich
daun , nachdem er noch mehrere Feldflaschen der Leute ans-
getrunken hatte, ich solle ihm eine Kugel vor den Kopf
schießen. Es fiel mir fast schwer, es nicht tun zu können,
denn er litt entsetzlich. Nach einer Stunde starb er. Bald
wurde wieder ein Feldwebel durch Bauchschuß schwer ver¬
wundet. Es wurde gerufen : . Stabsarzt, wo ist der Stabs¬
arzt ?" Es kam nur die Antwort : . Hier liegt er, ist tot !"
Daun wurde nach Oberarzt Haunemaun der 2. Kompagnie,
die auch schon viel Verlustehatte, gerufru. » Komme gleich ! '
Nach einigen Minuten kam er aogelaufen, von einem Hagel
von Geschossen überschüttet . . Wo ? ' — «Hier, schnell,
höher herauf ! " Einige Leute packten ihn und zerrten ihn
den Dünenraud höher hinauf . Er war mit blauem Auge
davon gekommen . Dann legte er die nötigen Verbände an,
immer heftig beschossen. Das Verbandzeug war auf den
Tragetiereo , die fast alle erschossen waren, so wurde teil¬
weise mit Hemdsärmeln verbunden. Dann wieder ein Stöh¬
nen am anderen Ende der Schützenlinie. .Ich bin ver¬
wundet, Herr Oberarzt !" — . Wo ? ' — .Hier !" — Und
wieder mußte er durchs heftigste Feuer weiter . Dann rief
einer vom anderen Flügel : . Herr Oberarzt , ich habe noch
ein Verbandpäckchen . ' Also wieder zurück und dann wieder
hin zum Verwundeten. Er schien unverwundbar zu sein.
Ein braver , alter Schutztruppler sagte : .Donnerwetter, das
könnt ' ich nicht ! ' Dann wurde der Arzt wieder wo anders
hiugerufen. Einige Leute riefen ihm zu : . Bleiben Sie
hier, Herr Oberarzt , sonst holt Sie's ! ' Er lief aber an
der Schützenlinie entlang und erhielt dabei zwei Schüsse in
de» Unterschenkel ; nur, daß einige Leute ihn noch schnell
zu sich heraufzogeu, rettete ihn vom Tode . Die Sonne
stieg immer höher und die Hitze wurde größer und größer.
Mein Schädel tat mir entsetzlich Weh . Ich fürchtete jeden
Augenblick einen Sonnenstich zu bekommen . Meine Hände
legte ich abwechselnd auf deu Kopf, um mich so einiger¬
maßen zu schützen. Ich hatte versucht , mein Taschentuch
mir überzudecken. Das mußte jedoch geleuchtet haben,
denn in demselben Augenblick pfiff es von beiden Seiten,
sodaß ich es vorzog, meinen Kopf noch etwas schmoren za
lassen . Mit dem Gesicht lag ich im Sande, der glutheiß
war. Zu trinken hatte ich nichts. Mir wurde immer
schwindliger im Kopf and schwarz vor deu Augen, und
ich vermochte mich mit der größten Energie nicht mehr
aufrecht zu halte» . So nickte ich denn gegen Mittag sanft ein.
Bald begann auch das Feuer wieder . Links mußte mich
ein Kerl, den ich nicht sehen konnte , entdeckt habe». Ich
war auf dieser Seite ganz ungedeckt. Zuerst wurde mein
Tier beschossen und auch an der Schulter verwuudet. Dann
kam ich au die Reihe. Ich bot nur ein geringes Tiefen-

spiel , da fie mich überhöheud von der Seite beschossen. DaS
war mein Glück ! Sie schossen sich richtig auf mich ein.

l Davor ! — dahinter . Die Lage war keine rosige. Ich war
! so teilnahmslos geworden, daß mir das Kugelpfeifeu gleich-
d giltig war. Ich schrieb einige Worte in mein Notizbuch,
I nachdem der 11 . Schuß dicht neben meinem Kopfe in deu

Sand eingeschlagen war — ich habe die Kugel mitgenom¬
men und mir aufbewahrt — und entschloß mich dann , das
Pferd stehen za lassen , um durch die üble Passage zu der
Schützenlinie vorzulaufen . Meine Glieder waren so steif,
daß ich mich kaum aufrecht zn halten vermochte . Ich stürzte
dabei auch dreimal, so lang wie ich war , hin. ES war
mein Glück, denn dadurch Pfiffen die Böhnchen alle über
mich weg . DaS letztem«! fiel ich dicht vor der Linie auf
meinen auSgetrockueten Schädel , sodaß man dachte , ich sei
erledigt, und sich
Ich warf mich zw
Ein Manu gab m
1000 Mark gezah

ehr wunderte, als ich mich wieder aafhob.
scheu die Leute und war gänzlich fertig,
r noch ein Restchen Wasser, für das ich
t hätte, Wenns verlangt worden wäre.

, Es wäre Wohl kein Hotteutottrnschädel ganz geblieben , wenn
' er erst mal mit den deutschen Gewehrkolben Bekanntschaft
s gemacht hätte. Der Hottevtott neigt aber gar nicht zu dieser

Kawpfesweise ; er fitzt viel lieber gedeckt wie eine Katze
hinter seiner Klippe und fällt bau» über seine Beute her.
Er vermeidet eS ängstlich , sich der Gefahr auszusetzeu . Bei
Einbruch der Dunkelheit zog sich die Abteilung daun auf
die Stellung der Artillerie zurück. Sie hatte 21 Tote , da¬
von 3 Offiziere, und 34 Verwundete.

Vermischtes.
* Kt» Knkturöttd . - — Aus dem Wärt-

tembergtscheu wird der Frankf . Ztg . geschrieben:
Wie in Frankreich und in Belgien, so wird auch bei uns
in Deutschland dafür gesorgt , daß der Glaube au die Wau-
der von LourdrS nicht ausstirbt . Davon konnte ich mich
vor einiger Zeit persönlich überzeugen . Ich fuhr in einem
Personevzug auf der Strecke Sigmariogeu -Tübingen , als in
Jnzigkofen eine große Anzahl Bauernmädchen etustiegev , die
in Reisekleidrrn waren und in der einen Hand einen Koffer,
in der andern eine große blecherne Milchkanne trugen.
„WaS haben Sie in Ihrer Kanne ? ' fragte ich eine der
Schönen , „Wasser' , war die kurze Antwort. . Wasser ? '
frag ich weiter ; .daS kann ich nicht recht glauben ! ' —
.Ja , freilich "

, war die Antwort, .da muß mau allerdings
einen guten Glauben haben ! ' Jetzt merkte ich , wessen
Glaubens fie war , und weiter erfuhr ich auch , daß fie und
ihre Gefährtinnen aus Rongeudingen, einem Dorfe im
Hoheuzolleruschen zwischen Hechiugen und Haigerloch kamen
und im Begriffe waren, sich einem Pilgerzuge anznschlteßev,
um in LourdeS das Wunder an Ort und Stelle zu schauen
und vou dem Heilwasser mit nach Hause zu nehmen ; zu
letzterem Zwecke brachten fie alle ihre Milchkannen mit. Au
dem betreffenden Pilgerzug sollen 800 Personen teilgeuom-
me« haben, die pro Kopf Mk . 160 dafür auslegten . Ge¬
leitet und geführt wurden fie von einigen Geistlichen . Eine

Woche später kam ich vou Haigerloch nach Raugendiugeu.
Kurz vor dem Orte traf ich den Straßenwart, der eben
Feierabend machte und mit mir in den Ort ging. Ich
fragte ihn, ob es mit der Pilgerfahrt nach LourdeS seine
Richtigkeit habe, und er bejahte eS. Es sei nicht das erste
Mal . Er sei auch Katholik, aber au die Wunder von
LourdeS glaube er doch nicht . Eine Verwandte von ihm
sei öfters schon in LourdeS gewesen und jedesmal bringe
fie eine Kanne Wuuderwasser mit, daS um so besser wirke,
je öfter die gleiche Kanne in LourdeS gefüllt werde . Das
letzte Mal habe fie wieder dasselbe Gefäß mitgenommen,
aber wie eS in LourdeS gefüllt werden sollte , habe es ge¬
ronnen, so daß es dort gelötet und dann als Frachtgut
heimwärts ihr uachgesaudt werden mußte. Als ich abends
im Gasthof zur Post, dem einzigen am Platze, mir ein
Zimmer bestellen wollte, lautete die lakonische Antwort des
Wirtes : „Fremdenzimmer haben wir nicht , aber auf dem
Speicher liegt noch ein Strohsack I " Ich dankte und ent¬
schloß mich, deu 7 Kilometer langen Weg nach Haigerloch
noch am gleichen Abend zu Fuß zurückzulegeu . Vorher
wollte ich mich aber noch durch eine Atzung stärken . , WaS
gibt's zum Abendessen ? ' Der Wirt wurde noch kleinlauter
wie zuvor : Die Wirtin fei in der Kirche und er habe
keinen Schlüssel. Vor lauter Frömmigkeit kein Nacht¬
quartier und kein Abendbrot ! , Ein Kulturbild ans Deutsch¬
land im zwanzigsten Jahrhundert," fügt der Einsender bei,
»im Zeichen der Wnuderbude vou Lourdes !"

Handel ««d Berkehr.
* Kkatterr , 17. Juli - (Viehmarkt) Zugeführt wurden 73 Stiere

und Ochsen , 33 Kühe, 84 St . Kalbinnen und Rinder , 34 St . Jung¬
vieh, zusammen 173 Stück. — Läuferschweine 15 Stück , Preis von
54 —70 Mk-, Milchschweine 78 St . , Preis 33- 48 Mk., Milchschweine
verkauft bis auf einige Stück , Milchschweine abgeschlagen. Ochsen
wurden bezahlt S33 —-455 Mk., Kühe von 310 —450 Mk., Kalbinnen
von 320 — 380 Mk. , Jungvieh von 105—160 M . Mehpreis hoch,
Handel lebhaft, wmig Vieh vorhanden, der Handel in Ochsen und
Stieren gut.

X Stuttgart , 19. Juli . (Von der Geldbörse.) Die Lustlosigkeit,
die der Börse nun seit Wochen schon ihren Stempel aufdrückt , stt in
der letzten Berichtswoche noch um ein erhebliches gestiegen. Auf dem
Gebiet des Wirtschaftslebens ereignete sich nichts, das für eine Beleb¬
ung der Börse hätte stimulierend wirken können. Ueberdies leiden
auch die auswärtigen Börsen jetzt unter großer Zurückhaltung, sodaß
auch von ihnen eine Anregung nicht ausgehen konnte. Sodann liegen
die Verhältnisse in Rußland immer noch derart, daß sie zu weiteren
Besorgnissen Anlaß geben und keinerlei Zuversicht aufkommen lassen.
Unter diesen Umständen ging das Geschäft immer weiter zurück und
das charakteristische Merkmal der Börse ist und bleibt : Stagnation.

jj Stuttgart , 19. Juli . Schlachtviehmarkt. Erlös aus
Schlachtgewicht: Ochsen : ausgemästere 84 bis 87 Pfg ., fleischige urä
ältere — bis — Pfg - ; Farren (Bullen ) : vollfleischige74 bis 75 Pfg .,
ältere und weniger fleischige 73 — 73 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus-
gemästete84bis 86 Pfg ., fleischige 83 bis 84 Pfg ., geringere 79 bis 81Pfg .,
Kühe: junge gemästete — bis — Pfg ., ältere gemästete68 bis 75 Pfg .,
geringere 48 bis 58Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 68 — 91 Pfg , gute
84—87 Pfg . , geringere 77 bis 63 Pfg . ; Schweine junge fleischige 69
bis 70 Pfg ., schwere fette 67 —68 Pfg ., geringere (Sauen ) 60—63 Pfg.
Verlauf des Marktes : Mäßig.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig

Grömbach.
ZVnld Verkauf.

Die in Nr. 110 d. Bl . näher beschriebenen Grundstücke der Erben
des Friedrich He««i«ger i« Pfalzgraseuweiler werden am

Montag, den 23. AvU 1906
nachmittags 3 Uhr

im Rathause i« Grömdach letztmals freihändig versteigert
Ueber den Zuschlag wird hiebet alsbald entschieden.

Angeboten find für:
Parz. Nr. 364 1700 Mk., Parz . Nr. 365 , 369 , 370 13 700
Mark, Parz . Nr. 366 , 367 8150 Mk., Parz . Nr. 360/ . , 361,
360/, . 359/ , 9200 Mk.

Die Berstetgerullgsbedingllugen können bei mir eiugesrhen werden.
Liebhaber — unbekannte mit amtliche » Bermögenszruguisfen ver¬

sehen — find eingeladru.
Deu 17 . Juli 1906-

Grnndbnchbeamter r Knisrl
Vertrer ».

Hslz Verkauf
am Gamstag , de« 28. Juli ds. Js

nachmittags S Uhr
ans hies. RathauS aus Gemeiodewald Eozwald und Benremerberg
(bei der Nagoldtalstraße)

143 Mm . tanneneS Lang - und Klotzholz
SM Mm . Langbnche«, 3 Stück

7 Rm. buchenes Holz
4V Rm. Brennholz, auch znPapierholz geeignet.

ScyulLtz.-AmL.
> Mchgerschmalz W FLLÄL I

mit feinem Griebevgeschmack in emaillierte » Blechgefäsfeu als : ^
Kimer
Mughafeu
Kchwe«kkeffel S
Ket- schüflel -
Waffertopf L

20—35Pfd.
16 -20 -35 . j
30-40 -60 .
16-30-50 „ ov

l eo
20—40 . j

sowie in 10 Pfd .-Doseu
6 .50 geg. Nachu. od . Vorschuß

W. B -url -u jr.
Kirch-eim-T-L 295 (Württ .)
In Holzgeb. Preisl . z. Dienst.

Aa <S«a- « egeVü -re» werde» sofort vergütet.
«E " Taufende Anerke«»««gsschretve» !

K . Jorflamt Zkfakzgrafemveller.

Reiftg-Urrkauf
DierrStag , de« 24 . Juli 1906

«achmittags 4 Ahr
im Schwane » i« Kälberbrou»
aus Abt . 20 Große Tannen 241 Rm.
ta . Reis u . der Schlagraum , 34 Hiut.
Fälleswies 259 Rm. ta. Reis u. der
Schlagraum , 126 Eschemeich 129
Rm. ta . Reis u . der Schlagraum,
143 Ob . Altvrrhäng 125 Rm . ta.
Reis u. der Schlagraum , sowie das
Scheidholzreis aus deu Hüten Gröm¬
bach und Kälberbrouu ; ferner aus
Abt. 8 Reutplatzstube u. 36 Ob.
FinstergrÜbl« je der Schlagraum u.
aus Abt. 2 Hardtacker verschiedene
FlächeuloseHeidestre«.
K . Jorstamt UfahgrafeuweUer.

Hrrrmrtnde
Uerkimf

amDienstag , de« 24. Juli 190«
« ach « . 4 Uhr

im Schwane » z« Kiilberdro ««
anschließend an den Reifigverkauf
aus Abt. 58 Uut. Heidelbeergfäll u.
175 Ob . Sulz 44 Rm . ta ««.
Bre «»ri «de.

Ein noch sehr gut erhaltener
2fitziger

Sportwagen
ist LN verlausen.

Näheres bei der Exped . ds. Bl.
A l t e u st e i g.

Ein tüchtiger

Aferdeknecht
kannsofort eintreten bei

G . Schneider
Bairmaterialieuhandlnug.

Spielberg, den 21. Juli 1906.

Daukfagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, die uns während
der Krankheit und dem Htnscheiden,
sowie bei der Beerdigung unseres
lieben , treubesorgtenGatten, Vaters,
Bruders, Schwagers und Onkels
Gottfried Streb
Gemeiuderat ««d Vorstand des

Kriegervereius
zu teil wurden, für dieTeilnahmeder Verwandten , Freun¬
den und Bekannten, für die zahlreichen Kranzspenden und
die Teilnahmeder Krieger- und Militärvereine von Spiel¬
berg , Egenhausen und Bösingen, für den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes und die zahlreiche Leichen¬
begleitung sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rosine Steeb

mit ihre»» Kindern.

XHtHlHlHlHlHlHlHlHHlHl HlHlHlHlHsHlHlHlHlHlHlZr
Dl
N ü^ärborsi u . cksm. keinigungssnst. rs
H » M 60 tt 1 . v 6 N§ l 6I 'MMII §

Hi empfiehlt sich im Färbe « vo» Kleider » in zertrenntem ZH
Hz und uvzertrenvtem Zastand undbaumw . Strümpfe « re. ZH
Hz Glacehandschuhe können auch schwarz gefärbt werden. zH
Hz Aufträge fürNltensteig «ud Umgebnug nimmt ZH.
Hz entgegen S.
M Velutzsld Atteirfteig . ^



Alteusteig-Dorf -Ebhause».
Zar

ioHMis ^ Weiev
unserer Kinder

Anna und Karl
beehre » sich auf Dienstag , de» 24 . Juli , in das
« asthaus zur Krone i« Ebhanfe « höflichst eieznladeu

Friedrich Seeger
Schultheiß

mit FrauAnna
geb. Waidelich.

Konrad Schill
Metzgermeister

mit FrauMathilde
geb . Schurr.

Spielberg -Durrweiler

Zur Feier uuserer eheliches Berbiuduug beehre» wir uus
Berwaudte , Freuude und Bekannte auf

DieuStag , de» 24. Juli ds. IS.
in das Gasthaus zu« „Stöhle" i» Spielberg

, freuudlichst einzuladr».

LHGm Schleh

W

Sohu deS
Adam Mast , Fuhrmanns

iu Spirlberg.

Tochter des
Adam Schleh, Bauer-

iu Durrweilrr.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitte » dies statt jeder besondere«
Einladung entgegeuuehure« zu wollen.

Saft - Pressen
» neuester Konstruktion »

empfehle ich

0» ° billta « -WW
z) «rrrl Beck.

Rach Auswärts stehe» Kataloge z« Dienst« «.

A l t e « st e i g.

/ ^ HLSVSI 7 lLL ^ HLk
Wegen Uebergabe unseres Geschäfts findet bet uns ein

Ausverkauf sämtlicher Artikel
bestehend in

Zvejmi-, - Ol!- iN Ellen» «»«
M äntzcrft herabgesetzten Preise« statt.

Za zahlreichem Besuch ladeu frdl . eiu

tivii8sti « äni « r L

Psalzgrasenweiler -Erzgrnbe.
Zur

jeier unserer ehelichen Verbindung
erlauben wir uuS, Berwaudte , Freunde und Bekannte aufDienstag,
de« 24. Juli , iu denGasth z. Tranbe in Pfalzgrafenweiler
freuudlichst eiozuladeu

Joh. Georg Kuch
Bauer.

Katharine Kübler
Tochter des7 Fr. Kübler, Flößers.

Kirchgang um 11 Uhr in Durrweiler

Alle Jakob ««d deren Freunde
werde» auf nächste« Mittwoch (Jakobifeiertag) iu die
Wirtschaft des Jakob Schwarz freundlich emgeladeu.
Me Jakob groß und klein
Laden wir auf Mittwoch ein
Von der Stadt u. von dem Land
Jedem sei' s hiemit bekannt.

Auch der Michel , Jörg u. Frieder
Soll nicht ausgeschlossen sein;
Es gibt seinen Zwiebelkuchen
Und auch gutes Bier und Wein.

Biel « JoksL ».

Gl

Itebevbevg.
Der Uutrrzeichuete setzt daS vonG . Mntfchler erworbene An¬

wesen bestehend aus:

LVsbnbaur
Holzschuppen

Wasch - «nd Backhaus mit gewölbtem Keött
Gemse- «ob KNmgmtm mit 63 St. Obstbömm dci-Mit

i« Metzgehalt von ea. 4V Ar
dem Verkauf auS uud kannjede» Tag eiu Kauf abgeschlossen werden.

Zahlougsbediuguugeu find günstige.
Wirt Girstznr«»ir« .

Alteusteig.

Saftpresse«
Pettighökel
Uettigbohrer
Dohueuschnitzler
Kohnenhökel
Fliegenfänger
Fliegenleim
empfiehlt billigst

W. Beeri.

GsaAherrrfen.

Most - Zibeben
in tadelloser schöner Ware

empfiehlt billigst '
WsAv .sr.

Alteusteig.
Ia. IorimöIa88S
Ia.Kraitku1t6l'M6la886
Is . Klutmsla888
billigster «nd bester Ersatz

für Haber
bei « . Schneider.

Alteusteig.
Auf

empfehle meinenreingebrannte»

per Liter 1 Mark
Karl Theurer , Wirt.

verloren
ging am Mittwoch abend auf dem
Weg von Obervriler nach Alteusteigei « Vievbrretz.

Der redliche Finder wird gebeten,
dasselbe geaen gute Belohnung ab-
zugebro imLöwe« in Alteusteig.

Grotze Ersparnis im Haushalt!
8 ^ bessert augenblicklich schwache

Suppen, Saucen, Gemüse und gibt
ihnen überraschenden Wohlgeschmack. In alles

Flascheugrößen angelegentlichst empfohlen von
Elise Schumacher Wwe

Eondttorei
l t e n st e i g.
Prima «eue

holländ.

Voll-
doriuKO

find eiugetroffen bei
Ehr ». Bnrghard jr.

Garrweiler.
Einen Wurf

S p i e l b e r g.
Eine ältere

Futterschneid-
maschine

sowie eine neue
Getrridr -Aklage
verkauft billig

Rneff z . Rößle.
Von einem größere» Sägewerk

werden per sofort gesucht:
1 tüchtiger Obersäger
welcher ei» größeres Sägewerk selb¬

ständig leiten kann
1 tüchtiger Feiler

auf Wnrster'sche Säzevschärfmaschiue
eiugearoeitet

8 WalzeugMgsügrr
Stuudeulohll 38—40 Pfg. je nach

Leistung
2 Krerssäger

(Brettersänmer ) Stundenlohn
38—40 Pfg. je nach Leistung

6 Platzarkeiter
Staudeulohn 35—40 Pfg. je nach

Leistung.
Es werden unr verheiratete Leute

eingestellt und find schriftl. Offerte
au die Exp . dS . Bl . zu richten.
Hiezu „Der Sonntags -Gast " Nr. 29.

Mllch-
fchweine

verkauft am Montag , de» 23.
Jnli , morgens 7 Uhr

Joh . Schnierle.
« ltensteig.

Pergament¬
papier

empfiehlt die
W. Rieker'sche Buchhandlung

A ltensteig.
Schrannevzettel vom 18 . Jnli.

Neuer Dinkel . . - 8-
Haber . 9 78-
Gerste . . . . . 18 — 8 73 8 25
Weizen . 11-
Roggen . 18 -

Biktualienpreife:
s Eier . 13 ^

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 22. Juli . /z9 Uhr

Predigt Eph . 2 .4—10. Lied : 324.
Christenlehre und KiudergotteS-
dienst fällt ans. Mittwoch . 25.
Jnli. Feiertag des Jakobus. 9 Uhr
Predigt im Saal der Gemeinschaft.
Freitag Kinderlehre.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag vorm . 9 */« Uhr Predigt,

12 Uhr SooutagSschnle , ab 8 Uhr
, Predigt, Donnerstagab. 8 ^ Uhr

Bibelstnnde.
Gestorbene.

Nagold : Christine Deuble , geb . Theurer,
57 Jahre.

Unterjettingen: Konrad Niethammer, Stein¬
hauer, 55 Jahre.

Freudenstadt: Rosine Weber , geb Koch.
Calw : Karoline Boßler, geb. Beißer.
Blaubeuren : Walther Gros , Repetent.
Heidenheim : Joh . Fezer , Privatier.
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